
11

Zur Flechtenvegetation i:Uf Straßeabäume im Allsäj*r Alpenvorland.r.r s ; :: äst ress ic:ss:sss;s;»Äsr “-.vi* 35.“ “.:r; sssrr:: ä̂ siSassB^ssE
Auch in Gebieten» die 3 ich im allgemeinen einer besonderen Pflege 

der Pflansenk':.nde erfreuen,, findet-eine klein® Gruppe rindenbewohn« 
ender Organismen kaum Beachtung 9 obwohl mancherorts die Borke der 
Trägerpflaiize- kaum mehr z .1 erkennen ist, weil sie fon einer arten» 
reicher:, Schar s Qxörrrlgar oder krustiger*. seltener auch noch fädi* 
ger Gebilde bedeckt iet':. Wenn auch Moose und einige Grünalgen an 
einer solcher; Vegetation mit beteiligt sein können# wirr der weit* 
aus größte Teil nur von Flechten gestellt Gerade diese Gruppe ist 
heute in der Allgäuer Landschaft an Alleebäune-s noch Verhältnis* 
mäßig reiehli h vertreten* wenngleich sich auch hier bereits bedau« 
erlich® Anzeichen eine« BiX ;:I:ganges bemerkbar machen«,
Die eigentl :?hen Ursachen für ein deut.lSehe3 Abklingen der Flech« 

tenvegetation sind noch n.--.cht bekannt >, Darüber geäußerte Vermutungen? 
wie etwa Beeinträchtigung durch Autoabgase» die Rauchentwicklung 
industrieller Betrieb?: odar das Kalken der Stammbasen als Orient!e* 
rungsbehelf& für den Verkehr sind nur zum Teil stichhaltig» Auch in 
Gebieten* wo sich solche Einwirkungen nicht »eigen» geht die Flech* 
tenvegetation ganz allgemein surück* iteat sieht es aus» als ob fee* 
reit3 die Weltenuhr für die meisten Flechten geschlagen hätte und 
daß diese Organi ansengruppe zum Aussterben verurteilt wäref Vergleicht 
man ältere Florenlisten mit den heutigen Verhältnissen* so kann man 
sich des Eindruckes n?cln rwehren* daß eine Vielzahl ehemals tri* 
vialer und allgemein verbreiteter Arten auffällig zurückgeg&ngen 
oder sogar völlig vereohwxiden Bftnä8&is\n. Der.Rückgang £>*igt sich 
bei dieser Erjpt ogame n. grup-->e viel deutliche als bei Art«n der 
Gr oßvegetati0n» die »ch* n '■'•teilweise auch verschwinden, aier dann 
doch vielfach durch mn 'eingebürgerte Pflanzen ersetzt r^rden*, wie 
dies die laufenden Foxsebangen für unser Gebiet durch Br.-DüRK deut* 
lieh zeigen« Während bei d-*n Phanerogamen in erster Linie • &ulti» 
v ierung sniaß nahmen größte 3 ät&lee, unterstützt durch ei m.- expansive 
Technik,» als Ursache erkannt werden* kann bei Flechten nur im 'ein» 
geschränkten Maße ein gleiches Argument Gültigkeit haben«
Nun war gerade das Allgäuer Vorland schon in vergangenen ‘Pagen ' 

dank seiner reichen ßpiphytenyege^atiön Gegenstand Xi chfcnolögischer 
Forschung« Narben' von Rang und Klang« wie ARNOLD» KR33MJPSLROREB» 
HILCMANN and POELT sind mit der Erforschung 'dieser Verhältnisse eng 
verquickt * Auch in neuester Zeit haben die Erkundungen durch das 
For'scht?rehepaar SCllRÖPPSL» durch DOPPELBAUER und W1LMANTS manches-, 
zur Aufhellung; unklarer- Fragen beigetragen«, Trotzdem ist aber bis 
heute? eine erschöpfende soziologische Untersuchung der vorkommenden 
Flechtangeseilsohaffren ■ noch nicht durchgeführt9 wenngleich das eine 
Aufgabe in zwölfter Stunde wäre,"ehe die vielfachen anthropogenen 
Einflüsse auch die 'heute noch bestehenden'Reste verschwinden lassen*»
In Gestalt -zierlicher Hosetten» unscheinbarer Rasen oder als 

krustige Überzüge besiedelt eine Vielzahl von recht' formverschiede* 
nen Flechten die Borken unserer Alleebäumeo Oft in monotonen Sied* 
lungen» meist aber in bestimmte» Artkemhinaticnsn von gleicher oder 
ähnlicher Eusaminensetzungo Dabei nimmt Zahl und Menge der beteilig* 
ten Arten in dem Maße au* wie sich die Gebiete dem Alpenrand nähern«
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&'üeUMlndelheim eteht'-elhe oft no$k üppige; i Vu nden ’
den Reisen Sontbof ; - ■ .
andr erstellte/sind 1 h erster Linie die. Lieht“ und Feiieis 
_. hältnisee am Stänkert* Mcclif liiert werden 'ciajie. Faktordurch ein** 
große Anzahl von. &i-nf-lüe'Sen* wie sie cmrch die Was aferstoifionon~ 
'•Konzentration'- dei*■ finden» durch unterschied ' 
und durch vielfältige ani’iropogene ’S!«Wirkungen bedangt sind*
AUS er dem spielen rein physikalische Faktoren, v?ie etwa die Rauhheit 
.der - Klu::*̂  uni &i-e- E3^o®ition des Standortes eins fiohtige Holle«.
Als-wichtigstevAi:XeaVäume treten im y-obi ■ Sachen* Bergahörn und 
Ulme hervor 3 y;*?-*' jer cchnn Landen und Ebereschen und nur ganz verein* 
zeit kommen aucl? UKJhon i.ud dichten als Trägarpilangen in Betracht«
Di>. häufigste, • cuf ür ater &u.eh unscheinbarste Gesellschaft an 

•jungen* gla t tritld i&sn Bahnen wird durah eine Anzahl.krustiger Fleoh- 
xen gestellt»Vdie erst bei näherer_Betrachtung wegen ihrer punktier- 
migen oder schüs^elartigen Gestalt ihrer Früchte‘bemerkt werde , 
also in Physiognomie che n Bild kaum auffällig v?irkon* Es Lat/ eine" 
Assoziation von Ar «an mit überwiegend brat\» fruchtigen» weißb-erahdsr; -n 
Apo.theßien aus der polymorphen Lecanpra sub fusoa-Gruppe, die im 
soziologischen Schrifttum als

iSÜUz-S• £? .ff ̂um .eubfUscae
schon rim'üizeitig beschrieben wurde. Kennarleh sind b«,‘. uns 'in n:.st es: 
Linie ;jeoaüor& ' chlaro-cê a und JU'auhfviscatas beides Arten, die na'a —  
kopiscii nicht ir..i$n»r leicht m\ unterscheiden sind* Regelmä.3ig nin*?
'" seilt ne’i die. iurah - ihre weish.ere.ifte Scheibe kenntliche tae&n.o ra 
carpiueaf 3eite -

' 'euphorea.» .Sehr bald dringen in die anfänglich aohr schütteten Initial«, 
Siedlungn .die ersteh gr'oB.fi'ächige.n Kruste5-? ein# wie an schattigen 
- Standorten die schorfige* kreideweiße« sterile Phjjctis &r£ena oder 
die durch weiße regelmäßige Rindenaufbrücne kenntlichen Pertusaxia« 
Arten, bei uns vornehmlich" x'epräsentier « durch Pertusaria globulifera 
oder durch, dievgailbittere Poamära® Auch Ini t ialst adien anspruchsloser 
Bia^tfiechtaUj); die bereits- einen Obergang zu höher entwickelten Ge« 
Seilschaften'anzeigend gestalten das-Bild etwas .bunter, so die braune» 
mit eaiitför-mihen 'ühal-lussproesungett (isidien) ausgestattete Parmelia 
fuliginooa und die grauet durch feine Strichsorale kenntliche Pax* 
melia nuloat.a® Kaum fehlen *auch die ersten lühallugansätze der bei uns 
allgeteia' verbreiteten H^pogymniä physod.ee, einer graugrünen Blatt« 
gl e ehr,->$ nie keine Rhizinen be sitzt , dafür an den hohlen Lappenend-an 
deutliche staubige Aufbriiohe fSorale) aufzuweisen hat« Nach ihren 
okologiechen Ansprüchen sind die meisten-der vertretenen Sippen 
, ziemlidr indifferent gegen Lichteinflüsse9 wobei allerdings optimale 
Verhältnisse nur bei diffusem Licht .festgestellt werden können*
Auch die Ansprüche an Feuchtigkeit sind gering« M e i e  Arten ertrage» 
eine längerwährende Austrocknun'g? sie zeigen aber dann öfters So hä* 
digu ngen in der Form* daß die Früchte oft genug geschrumpfte Schläu« 
che auivzuweisen haben und zu keiner Ausbildung reifer Sporen mehr . 
gelangano
‘ ‘Unter günstigen Liohtverhältnissen entwickelt sidb. die- Gesellschaft 
sehr bald, besonders auf rissiger Borke zu der bei uns am. häufigste» 
verbreiteten Assoziation*
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zum
Physcietum ascendertls«

Kennzeichnend sind eine Ana ah 1 grauer,* teils rasig, teils blatt* 
förmig entwickelter Arten, die durchwegs durch braune* zweizeilige 
Sporen ausgezeichnet sind« ln den Kindenris-sen siedelt sich zuerst, 
die rasig wachsende, durch lange Randrhizinen (Fibrillen) und durch 
helmförmige Soredien auf der Unterseite ihres Thalluslappen kennt* 
liehe Physcia ascendens, die an schattigeren Standorten von der 
nahestehenden^ durch lippenförmige Sorale unterschiedenen Physcia 
tenella abgelöst wird« Zum regelmäßigen Bestand zählt auch die 
fast immer"fruchtende, durch sternförmige Rosetten.kenntliche 
Physcia stellar!s, weiter die An den braunen Lobenenden meist stark 
bereifte Physcia pulverulenta und dis graugrüne-, reichlich sorediös© 
Physcia orbieularia» Einen Wandel in das sonst eintönige Bild 
bringt die lasrc \ m* r vertretene orangegelbe Xanthcria parietina9 
die unter günstigen Kolonisierungsbedingungen oftmals in groß* 
flächig zusammenfließenden Lagern große Stammteile besiedeln kann« 
Auch hier finden sich bald die beiden,, bei uns übeiail verbreiteten 
Blattflechten Hypogynmiä physodes und Parmelia sulcata ein*
Auch kleine Siräuchl%n von Bandflechten treten auf* wie Jävernia 
prunastri oder Hamalina farinaeea> Kennzeichnend sind.noch« wenn 
auch viel seltener auftretend, zwei Gallertflechten; Beptogium sa* 
turninum mit unterseita weißen Bhizinen und die in Trockenzeiten 
kaum bemerkte Colleraa nigreseens* Alle beteiligten Arten sind photo« 
und xerophil« verlängern also günstige Lichtverhältniese und ertragen 
langardauernde Trockenzeiten^ Das Verkommen dar Assoziation an 
staubreichen £r;.!:.,chkeit@n„ eine als Konicphilie bezeichnet© Eigen« 
cchaft, läßt ihr•regelmäßiges Vorkommen an Straßenbäumen erklärlich 
erscheinen > Pl@ Wasserstoff spanne der Rinden schwankt zwischen pÄ 
pH 5*0 und 6oOc Bei stärkerer Kalkimprägnaticn der Rinde dominiert 
in der Regel Xanthoria parietina'o Von den Krustenfleehten der vor* 
her erwähnten Gesellschaft werden viele durch Überwachsen der Blatt» 
flechten abgetötet« Sie können sich dann nur noch in Lücken behaupt 
ten.
Größere Ansprüche an Feuchtigkeit9 also in Gebieten mit höheren 

Niederschlagen häufiger auftretend und ältere 8traßenbä‘ume bevor« 
zugend ist das

Pa rmelifetüTB aoetabulae.
Für unser Gebiet ist besonders kennzeichnend die silbergraue, durch 
abgerundete Lappen und durch dunkle Thallussprossungen (isidien) 
im Zentrum des Lagers ausgezeichnete Parmelia scortea« Es ist das 
eine der schönsten Flechten unseres Gebietes überhaupt, die durch - 
das Zusammenfließen benachbarter Thalli große Flächen des oberen 
Stammteiles der Trägerpflanzen besiedeln kann und, dann auch physio® 
gnomisch das Vegetationsbild der Rinden bestimnt 0 .Siel seltener 
als diese* tritt die olivgrüne9 gewöhnlich durch große schüsseIförmi* 
ge Früchte kenntliche Parmelia acetabulum und die immer seltener 
werdende halbstr&uehige graue Anaptyohia ciliaris auf0 Reich durch* 
setzt mit Arten des Physcietum ascendentts, bei weiterer Reduktion 
der Krustenflechten, repräsentiert diese Gesellschaft ein wahres 
Prunkstück unserer heimischen Flechtenvegetation« Als seltene Be* 
gleiter finden sich fallweise die ebenfalls &ilbergr&u@> aber 
isidietJloee, dafür immer reichlich fruchtende Parmelia quercina 
uni dl-3 durch bewimperte Früchte ausgezeichnete,•sonst ähnliche
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Parmelia carporrhizans ein* in Gebieten höherer Luftfeuchtigkeit
■ wird Parneli's rtek durch die nahestehende9 aber durch pilzför­
mige, schwarze Isidien ausgezeichnete Farmelia pästlllif e&a, abge* 
löst« Auch Leoicea euphcrea* soweit sie sich noeh-'i&ötz. der über« 
wiegenden Blatt-flechten behaupten kanns vikariierf an solchen Stand* 
orten mit d erf: viel selteneren Lecidea flavosorediata» - Abgesehen 
von den höheren Feu ciitigke1tsansprüehsn liegen die übrigen ökelogi# 
sehen Bedingungen fast auf der gleichen Ebane wie bei*i Physcistum 
aseendentis* Wenngleich dis Nitrophilie der Gesellschaft geringer eingestuft werden nm8«
In den seltenen Pallen» wo glattrindige Buchen zum Teil die Straßen 

säumen«, findet mich das Pragment einer Gesellschaft ein*, die ihr 
opt1mal.es Verbreitungsgebiet in den Buohen~Tanasrc:’/äldern der höheren Lagen hat ,, das

Oranhidetum scriptae 0- mm' ~ *■?«. .wa»»m sm - *-.*.»■*»» - > » « , * - tuwai£«»>tK. «WM»j ‘ -Kennzeichhend' i<,t df.e am häufigsten verkommende9 leicht kenntliche 
Schriftflechte* die snlb&rgraue Graph!i> scripta* die'durch ihre 
länglichen Früchte (Lireilen) auf weißgrauem Thallus schon von 
weitem auf fällt.. Allerdings ist bei ums die Art, zumal dann* wenn 
sie sich mehr an der Stammbasis entwickelt 9- oft durch den Bev/û hs n 
epiphytischer Algen unansehnlich und wird dann leicht ifäei jehen«
Heben einige!? Lec&nora~ und Pertus-aria-Arten kommen in ibr^r Gesell* 
sehaft in sehr wechselnder Menge noch einige andere* unscheinbare 
Schriftflechtefi Vor, wie Arthonia radiata* Opegrapha subsidexella. 
und die unscheinbare winzige Arthonia punctifprmiso Kaum' fehlen 
dürfte bei* noch so unvollkommener Entwicklung der Gesellschaft eine 
bXäßfrüehtage Scheibenflechte, Leoanora intumescens und die kaum 
%on der Bcrke verschiedene unterrindige Pertusaria leioplaca« Als 
dagegen aehr seltene. .Art wäre noch die ozeanisch getonte Thelotrema 
lepadinum au ermähnen, die durch ihre eingesenkten krufförmigen 
Früchte und durah ihre vielzelligen Sporen leicht kenntlich lato 
Ganz selten wurde bisher die in dichten Buchenbeständen häufige 
pyr.enocsrpe Pyr^nula nitida ah Straßenbäumen angetroffen« - Kenn« 
zeichnend für d>,e Assoziation ist ihr geringes lichtbedürfnis und ein 
hoher Feuchtigkeit sahspruoh« Sie meidet die Luvseiten der Stämme 
und konzentriert sich auf Gebiete mit einem höheien Nie derschlag 
als. 950 mm«, Anscheinend meidet sie auch Nebelgebiete&
Ein völlig anderes Bild bietet der Rindenbewuchs an Kadelbäümen& 

Bedingt durch den viel niedrigeren pH-Wert der Borke ( zwischen 4-0 
und 5oB) kommt es zu einer Epiphytenvegetation, die deutliche An« 
klänge an das montane 1

Farne11etum furfuraceae
zeigt, \-;i na auch nicht immer die volle Artenkombinati an dieser Ge* 
sellscĥ ift verur/eten ist» Kennzeichnende Art ist die halbstreuehige
• Pseudevernia, furfuracea in einer verwirrenden•• Formenfüllec .
ŝrisc§a,n £eag\tQhig<*p Formen in Gebieten mit hoher Luftfeuchtigkeit 
drängt sich. Xd der Kegel eine £ breitlappige * mit reichlichen 
IaidierA ausgeetr-ttete Windiorm“*in den Vordergrund, die es oft zu • 
ausgedehnten monotonen Siedlungen an den St.ämmeh, mehr noch im 
Astwerk bringt« Daneben dominiert die allgegenwärtige Hypogymnia 
phjsodes und die graue Parmalia suleata* Weiterhin kennzeichnende 
Arien und nur auf diese Assoziation beschränkt sind:
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die grünlichgraue Cetraria glauea und ihre nächste Verwandte, die 
kleinere Cetraria chlorophylla* meist durchsetzt von Lagern der 
mit röhrenförmigen Loben und Endsoralen versehenen Hypogymnia tubu« 
'Xosa und d^r völlig mit- stiftförmigen Isidien besetzten Parmelia 
saxatilis f.,aisoniic Als Seltenheit gesellen sich noch dasu: 
die gelbliche CetraMa laureri oder die noch weniger häufig vor» 
kommende Cetraria oakesiana* Hier dringen auch die ersten Bart® 
flechten ein» allerdings recht spärlich und meist in wenig vitalen 
Exemplaren, am häufigsten sind Formen der im Alpengebiet v/eit ver*= 
breiteten üsnea dasypoga und der kleinen» sorediösen kursstrauehi® 
gen Usnea comosa« Die dunkelbraune* oft nur durch einzelne Fäden 
repräsentierte Alectoria fuscescens wird leicht Übersehen*
An Krustenflechten sind regelmäßig vertreten: Lecanora varia mit 
grUnen und Lecanora ohlarotera mit bräunlichen Apöthezienscheiben.-- 
Seltener beteiligt sich Lecanora, pinastri mit am Aufbau« Die schon 
sehr selten gewordene Krastenflechte mit großen schwarzen* rand* 
losen Früchten» Mycroblaatus affinis* ist wohl auf diese Assozia« 
tion beschränkt, hat- aber ein sehr zerstückeltes Areal* Hinsicht« 
lieh ihres Lichtgenusses erweisen sich die Gesellschaftsmitglieder 
als photoneutral# bezüglich der Feuchtigkeitsansprüchs meso- bis 
hygrcph.il Die Kennarten ertragen ausnahmslos starke Austrocknung 
durch Luftströmungen und reagieren an windreichen Örtlichkeiten 
durch Ausbildung von isidienreichen "findformen* Stickstoffeinflüsse 
schädigen die Gesellschaft ebenso,-, wie starke Kalkimprägnation 
der Borke, was sich durch die Ausbildung von Kümmerfonnen äußert,, 
Höhere Luftfeuchtigkeit läßt band- und fadenförmige Flechten auf® 
kommeno wie das oft massenweise Auftreten der weit verbreiteten 
Svernia prunastri zeigta An der Basic der Stämme trifft man öfters 
auf hygrophile Blattflechten einer anderen Gesellschaft* die in 
forstlicher Hinsicht auch praktische Bedeutung hat * weil ihre» hier 
als Fremdlinge auftretenden Arten lange Sehneebedeckung ohne er= 
sichtliche Schädigungen ertragen können« Am häufigsten begegnet 
man der schwefelgelben Parmeliopsis ambigua und dö© dunkelgelbe9- 
randwärta sorediose Cetraria pinastri* Diese Assoziation ist aber 
eher bezeichnend für die Epiphytenvegetation geschlossener Wald« 
gesellschaften und spielt an Straßenbäumen nur eine nebensächlich© 
Gastrolle,,
Wenn, mit der vorstehenden Schilderung den heimischen Naturfreun« 

den eine ~ wann auch nur sehr flüchtige - Übersicht zu bieten 
versucht wird* so ist damit der Zweck erfüllt* überhaupt auf die 
wenig beachtete Epiphatenvegetation unserer Straßenbäume das 
Augenmerk zu lenken« Sie soll einige wenige Anhaltspunkte liefern, 
wie er das bunte Mosaik der Rindenbewohner ungefähr einzustüfen 
hat und welche hauptsächlichen Faktoren für die Auswahl bestimmter 
Arten maßgeblich sind,,
So. sehr eine gründliche und nach modernen soziologischen Grund« 

lagen ausgerichtete Untersuchung aller heimischen Epiphytengeseil« 
schäften erwünscht wäre# soweit sind wir heute noch von diesem 
Ziel entfernt* weil nur eine Vielzahl von gleich ausgerichteten 
Untersuchungen an möglichst vielen Standorten die Aufgabe bewältigen
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könnte«. Und 'das tetzt -sine inten re Bö ecbäf t'igung nit den im ' 
Hufe großer Sö&vi erigkeiten steĥ ftden und deswegen Stiefmütter* 
lieh othandelte;. $leEliten voraus* -
Anschrift des-Y jrfaesixs* Dr« Oskar Kleraent ‘

7971 ■ Kreugthal-Sjsenbaeh•
■Nr ,130üb s r Le u. *. kl r ch

&\rsno$3.z ?\\ y o r g Beitrag?_
Seit einigen' JUm:ü sivid die IIechten und Moose an den 

Allee häufln n - im • -u,! gä* i opoh von einer neuen* zusätzlichen Gefahr 
bedrohte x
Um den Gästen und Einwohnern einen "sauteren" Anblici zu 

bieten? haben einzelne Kur- und Gemeindeverwaltungen ihr® 
Arbeiter beauftragt» die Bäume von Boden bis m m  Aeiansatg 
von flechten und, Moosen wi "säubern"o,

So wird die noeh vorhanden^ Hestflora vernichtet und die 
Verarmung weiter ¥crangetr-isben0.
Bemtihu ig:;ny dies t.bzustellen» twaren bisher leider vergebliche

Berichtet und verlaßt y <m; . Ado 'S ehr öppe 1
3962 Pfronton -J;

Apotheke zum Falkenstein
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